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Yvonne Rätsche, 
Gastgeberin des Caffè Livro in der Kantons­

bibliothek Baselland in Liestal

Bibliothek - die beiden Betriebe befruch­
ten sich gegenseitig.

Die ersten Jahre waren nicht ganz 
einfach: Da wir an die Öffnungszeiten der 
Bibliothek gebunden sind, musste gut ab­
gewogen werden, was rentabel ist. Dank 
Synergien mit dem Mutterhaus haben wir 
gute Lösungen gefunden. Ein Café in der 
Bibliothek kann nur erfolgreich sein, wenn 
auch Gäste von ausserhalb dazustossen. 
Dafür braucht es ein attraktives Angebot, 
und das Café muss von aussen gut sicht­
bar sein. Mich freut es jedes Mal, wenn je­
mand die Speisekarte nicht findet, weil sie 
bei uns in einem normalen Buch auf dem 
Tisch steht. So weiss ich, dass wir wieder 
einen neuen Gast gewonnen haben!

Wir arbeiten eng mit der Bibliothek 
zusammen, haben bei Lesungen länger 
offen oder organisieren Apéros für Ver­
anstaltungen, die in der Bibliothek statt­
finden. Unsere Mitarbeiterinnen sind 
freundschaftlich mit den Bibliotheksmit­
arbeitenden verbunden. Die Zusammen­
arbeit mit der Bibliothek funktioniert 
sehr gut, gegenseitige Wünsche und An­
liegen werden besprochen.

Wenn ich am Vormittag ins Caffè 
Livro komme, treffe ich viele Stamm­
gäste, die Zeitung lesen oder sich mit 
Freund‘innen treffen - auf Wunsch eines 
Gastes haben wir sogar einen Stamm­
tisch eingerichtet. Am Mittag findet ein 
Stimmungswechsel statt: Das «Livro» 
wird zu einem Bienenhaus, und wir ser­
vieren viele Mittagsmenus.

Mir gefällt die Atmosphäre in der 
Bibliothek, täglich gehen ca. 1000 Leute 
ein und aus. Von allen Besucherinnen 
werden wir wahrgenommen. Einige ge­
niessen dann ihr Buch im Café, andere 
nutzen die Bibliothek nur zum Medien­
austausch. Umgekehrt kommen Gäste 
ins Caffè Livro und entdecken so die

Selbsthilfe. Wir beraten, vernetzen, er­
mutigen und vertreten ihre Interessen 
nach aussen.

Mit fachlichem Know-how, vielfälti­
gen Dienstleistungen, Weiterbildungen 
und einem modularen Bausteinpro­
gramm zur Sprach- und Leseförderung 
unterstützen wir die Bibliotheken ge­
zielt in ihrer Entwicklung. Zudem be­
treiben wir die Aargauer Informations- 
und Austauschplattform für öffentliche 
Bibliotheken, die Wissen bündelt und 
den Dialog fördert. Ein weiteres Angebot 
ist der digitale Medienverbund Ebook- 
plus, den wir koordinieren. Als Verein 
organisiert, ermöglicht er insbesondere 
auch kleineren Bibliotheken einen nie­
derschwelligen Zugang zu E-Medien.

Unsere Arbeit basiert auf dem Kul­
turgesetz des Kantons Aargau und wird 
durch die Aargauische Bibliothekskom­
mission begleitet. Wir geben keine Wei­
sungen, sondern Empfehlungen. Denn 
letztlich bestimmen die Gemeinden oder 
Trägerschaften, wie leistungsfähig ihre 
Bibliotheken sind. Der Kanton begleitet 
sie dabei strategisch.

Vielfältig, spannend, sinnstiftend - so 
erlebe ich meine Arbeit als Bibliotheks­
beauftragte des Kantons Aargau. Sie for­
dert Kreativität, Fachwissen, Geduld und 
manchmal auch einen langen Atem. Doch 
genau diese Mischung macht sie für mich 
so erfüllend.

Seit sechs Jahren bin ich beim Kan­
ton, im Bibliothekswesen insgesamt seit 
über 25 Jahren unterwegs. Nach lang­
jähriger Tätigkeit in wissenschaftlichen 
Bibliotheken liegt mein Schwerpunkt seit 
über einem Jahrzehnt bei den öffentli­
chen Bibliotheken. Hier wird besonders 
deutlich, wie Bibliotheken Menschen er­
reichen, Zugänge zu Bildung und Kultur 
schaffen und aktiv zur gesellschaftlichen 
Entwicklung beitragen.

In der Deutschschweiz sind wir 
Bibliotheksbeauftragten in einem fach­
lichen Netzwerk verbunden, das von 
Bibliosuisse getragen wird. Eigene Fach­
stellen für öffentliche Bibliotheken haben 
nur wenige Kantone - neben dem Aargau 
etwa Bern, Graubünden, St. Gallen und 
Zürich. Die Bezeichnungen variieren, 
die Besetzung auch. Meist ist es eine

Café und Bibliothek befruchten 
sich gegenseitig

Wir stärken, was bereits grosse 
Wirkung entfaltet

Ich liebe unser Caffè Livro direkt an 
der Fensterfront in der frischgrünen 
Bibliothek. Schon als ich noch Lehrerin 
und Mutter von kleinen Kindern war, ver­
weilte ich gern an diesem Ort. Heute darf 
ich dort mit meinem Team zusammen 
Gastgeberin sein.

Die Kantonsbibliothek Baselland 
wurde 2005 neu eröffnet und als gesell­
schaftlich kultureller Treffpunkt mit ho­
her Aufenthaltsqualität konzipiert. Ein 
gemütliches Café im Eingangsbereich, 
Lesenischen und Arbeitsplätze sowie 
eine Leseterrasse machen sie zu einem 
beliebten Ort zum Verweilen.

Da wir als Betreiber*innen des Kul­
turhotels Guggenheim in Liestal Erfah­
rung mit kulturellen Anlässen haben, 
wurden wir nach der Pensionierung der 
ersten Pächter 2017 angefragt, ob wir den 
Betrieb des Bibliothekscafes übernehmen 
wollen. Wir haben nach ersten Bedenken 
zugesagt. Zum Glück, das Caffè Livro ist 
eine optimale Ergänzung zu unserem 
Mutterhaus. Wir konnten sogar eine Pa­
tisserie-Stelle schaffen, die für unsere bei­
den Gastronomien feine Desserts kreiert!
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10 Fokus: Verbündete von Bibliotheken

Einzelperson - im Aargau habe ich das 
Glück, mit einem kleinen, feinen Team 
zu arbeiten. Wir sind zu viert, bringen 
unterschiedliche fachliche Hintergründe 
mit und ergänzen uns bestens. Unabhän­
gig von personellen oder strukturellen 
Unterschieden eint alle Fachstellen das 
Ziel, öffentliche Bibliotheken in Stadt 
und Land als lebendige, offene Orte zu 
stärken und ihre Weiterentwicklung im 
jeweiligen kantonalen Kontext engagiert 
zu begleiten.

Bibliotheken leisten vielfältige, 
wertvolle Arbeit, und wir unterstüt­
zen sie dabei gezielt. Im Aargau sind 
es 84 öffentliche Bibliotheken, rund 
die Hälfte davon in Gemeinden mit we­
niger als 5000 Einwohnerinnen und 
Einwohnern. Dass dort attraktive, nie­
derschwellige Bildungs-, Freizeit- und 
Begegnungsangebote bestehen, ist 
keine Selbstverständlichkeit. Unsere 
Aufgaben bewegen sich zwischen Stra­
tegie und Praxis. Wir verstehen uns als 
Partnerin der Stadt-, Gemeinde- sowie 
kombinierten Schul- und Gemeindebi­
bliotheken - mit dem Prinzip: Hilfe zur
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ensuite été frequenter la Bibliothèque 
Publique et Universitaire dans un lieu 
lui-méme magique qui n’a certainement 
pas peu contribué au plaisir que j’avais, et

municipale de l’ave- 
nue de la Bourdon- 
nais à Paris qui était à 
trois maisons de chez 
nous et où je passais 
des heures. Tonte la 
bibliothèque rose etBiblioMaker wird seit mehr als 

30 Jahren durch Hunderte von 
Schweizer Bibliotheken jeder 
Grösse benutzt.

Alle Anwender preisen ihre 
angenehme Benutzeroberfläche 
und Leistung an.

Le logiciel est unanimement 
loué pour sa puissance 
et sa simplicité d'emploi.

derung oder Medienkompetenz bleiben 
zentral. Ein besonderer Akzent liegt auf 
der stärkeren Einbindung kommunaler 
Schulbibliotheken und der damit ver­
bundenen Chance, öffentliche und schu­
lische Bibliotheken enger zu verknüpfen.

Denn Bibliotheken sind unlängst 
Räume für Bildung, Kultur, Freizeit, Be­
gegnung und Beteiligung - und verdie­
nen genau dort Unterstützung, wo sie 
noch mehr bewirken können.

BiblioMaker est utilise depuis 
plus de 30 ans en Suisse par 
des centaines de bibliothèques 
de toutes tallies.

Vous m’interrogez sur l’importance pour 
moi des bibliothèques.

Il m’est difficile de ne pas evoquer 
celle de mon enfance, la bibliothèque

C’est avec Joie que je m’engage pour 
celle de Neuchatel qui est sur le point de 
vivre une magnifique transformation 
majeure mettant son bàtiment fastueux,. 
dù à la grande générosité d’un mécène 
du XVIIIe, au niveau du monde contem- 
porain et de la large population neuchà- 
teloise, ce dont je me réjouis fort.

Wichtig ist uns die Zusammen­
arbeit auf Augenhöhe - vertrauensvoll, 
konstruktiv und unkompliziert. Beson­
ders sichtbar wird das am kantonalen 
Bibliothekstag, einem Weiterbildungstag 
mit Netzwerkcharakter. Dieses Jahr steht 
er unter dem Motto «Künstliche Intelli­
genz» und findet am 6. November 2025 
im Kultur- und Kongresshaus Aarau statt.

Besonders freut uns, wenn Projek­
te sichtbar Früchte tragen. Etwa, wenn 
die beiden Buchfindomaten, die derzeit 
im Kanton unterwegs sind, als Teil einer 
lebendigen Leseförderung auf grosse 
Resonanz stossen. Oder wenn das Lese­
tandem mit freiwilligen Mentorinnen 
und Mentoren in kleinen wie grossen 
Bibliotheken erfolgreich umgesetzt wird. 
Oder wenn sich mehrere Bibliotheken 
einer Region zu einem Vefnetzungspro- 
jekt zusammenschliessen, das neue Ziel­
gruppen erreicht. Und auch, wenn unser 
Austauschforum plötzlich richtig Fahrt 
aufnimmt.

Andrea Faedi, Bibliotheksbeauftragte 
und Leiterin Ressort Koordination 

Bibliotheken/Archive des Kantons Aargau

que la littérature elle- 
méme par essence est un passage. Tout 
d’abord le passàge d’un auteur à ses 
lecteurs. La plupart des livres que j’ai 
lus étant des ouvrages empruntés à des 
bibliothèques, je vois quelque chose 
d’assez symbolique dans le fait d’avoir 
toujours été conscient que les ouvrages 
que je lisais avaient été lus par d’autres 
gens avant moi et le seraient par d’autres 
ensuite. La bibliothèque crée done ainsi 
un lien tout particulier entre l’écrivain et 
les lecteurs.

BiblioMaker 
swiss made library software

Jean Berthoud, president du Conseil d’admi­
nistration de la banque Bonhóte & Cie SA, 

membre du Conseil de fondation de la Biblio­
thèque de Neuchatel

puis verte y sont passées dans un pre­
mier temps, avant que je ne m’intéresse à 
des ouvrages plus sérieux.

Lors de mes vacances à Neuchatel, 
bien sür les visites ä la bibliothèque Pes­
talozzi étaient toujours une très grande 
joie, plutöt plus ludique je dois le dire, 
que celle de la sérieuse bibliothèque très 
IIP République avec le buste de Jules 
Ferry à còté de mon école.

A mon arrivée à Neuchatel pour mes 
études à l’université, j’ai naturellement

La plupart des livres que j’ai lus 
étaient des ouvrages empruntés 

à des bibliothèques
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Was die Aargauer Bibliotheken 
heute leisten, zeigt sich besonders gut 
im Entwicklungsplan für öffentliche 

' Bibliotheken 2025, den wir kürzlich um­
fassend überarbeitet haben. Die neue 
Fassung erscheint im Laufe dieses Jahres 
und dient als strategischer Kompass - 
für uns als kantonale Fachstelle ebenso 
wie für Bibliotheken und ihre Träger­
schaften. Sie soll Orientierung geben und 
gleichzeitig als Argumentarium nach in­
nen und aussen wirken.

Der neue Plan baut auf Bewährtem 
auf - insbesondere auf der Stärkung von 
Weiterentwicklung, Professionalisierung 
und Vernetzung. Gleichzeitig nimmt er 
aktuelle gesellschaftliche, technologi­
sche und bildungspolitische Verände­
rungen auf. Im Fokus stehen Themen 
wie die stärkere Präsenz im öffentlichen 
Raum, neue Formen der Öffnung (z. B. 
Open Library), digitale Transformation 
sowie Teilhabe und Mitwirkung. Klassi­
sche Aufgaben wie Sprach- und Leseför-
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que j’ai toujours, à m’y
La bibliothèque crée rendre pour emprun- 

donc ainsi un lien tout dernière idée de 
.. |. . I./ . . livre signalée par des

particulier entre l ecrivain , . .lectures ou des amis.
et les lecteurs. q semble
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